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Ind iv iduum und Masse,  E inze ls tück und Verv ie l fä l t igung 
 
„Se i t  gu t  zehn  Jahren  a rbe i te  ich  in  fo lgenden w iederkehrenden Arbe i tsschr i t ten :  
A ls  e rs tes  en twer fe  ich  e in  Pro to typ  e iner  Form oder  F igur ,  danach  lasse  ich  d iesen  
mechan isch  verv ie l fä l t igen  m i t  dem d ig i ta l - räuml ichen  CNC-Ver fahren .  M i t  fe inen  
Unte rsch ieden,  v ie l le ich t  e rs t  m i t  e inem zwe i ten  B l ick  s ich tbar ,  s te l le  ich  dann von  Hand 
aus  den  ‚Kop ien ’  w ieder  E inze ls tücke  her .  Was a lso  Massenproduk t  wurde ,  e rhä l t  e rneu t  
e ine  ind iv idue l len  Ges ta l t .  
Den Weg,  um zu  e iner  Sku lp tu r  zu  ge langen m i t  dem Zusammensp ie l  von  indus t r ie l le r  und  
manue l le r  Bearbe i tung ,  f inde  ich  spannend.  Handwerk l iches  und  Techn isches  b le ib t  in  
Wechse lw i rkung .  
Vor  ungefähr  20  Jahren  habe ich  m i t  Ho lzdrucken  begonnen.  Aus  en tzwe i  gespa l tenen  
Baumstämmen b i lde te  ich  d ie  Drucks töcke .  Das  e rgab  so  immer  zwe i  S töcke ,  zwe i  Se i ten  
d ie  zusammengehören .  Bere i ts  damals  war  d ie  Verdoppe lung  e in  Thema.  
Be i  Grupp ie rungen von  E lementen  derse lben  Ar t  geh t  es  m i r  s ta rk  um das  Sp ie l  zw ischen 
der  ‚De ta i lha f t igke i t ’  des  E inze l te i les  und  der  Kons te l la t ion  der  gesamten  Masse ,  das  
Gesamt-Ar rangement .  
D ie  le tz tes  Jahr  en ts tandenen Orang-Utan  Sku lp tu ren  b i lden  e ine  Ausnahme in  me inem 
Schaf fen :  Obwoh l  mehrere  Sku lp tu ren  Orang-Utans  dars te l len ,  s ind  s ie  in  s ich  a l le  sehr  
un te rsch ied l ich .  Es  pass ie r t  m i r  nur  ganz  se l ten ,  dass  ich  monumenta le  E inze l f igu ren  
hers te l le . “  
 
 
Arbei tsmater ia l  Holz  
 
„Manchmal  f rage  ich  m ich  ob  ich  s tu r  se i ,  dass  ich  immer  w ieder  au f  Ho lz  zugre i fe .  
Andererse i ts  is t  es  e in  e inhe im isches  Mater ia l  und  m i r  ge fä l l t  de r  sku lp tu ra le  Aspek t  
daran .  So  t rage  ich  m i t  Motorsäge,  Schn i tzwerkzeug und  Raspe ln  Mater ia l  ab  und  komme 
so  zu  e iner  Form.  Auch  das  ‚ tögge lha f te ’ ,  d ie  s ta r re  Ersche inung von  F iguren  ge fä l l t  m i r .  
D ies  e rmög l ich t  e in  s tä rkeres  Verschwimmen der  Rea l i tä t .  
Das  Vorhaben e twas  in  Ho lz  umzusetzen  geh t  o f tma ls  m i t  der  sp ie le r ischen  Frage  der  
Machbarke i t  e inher .  Das  Ho lz  a ls  Arbe i tsmater ia l  b i rg t  e inen  e igenen Widers tand  in  s ich ,  
es  reag ie r t  ve rsch ieden,  je  nach  dem was man aus  ihm ‚herausho len ’  w i l l .  Der  
E igenwiders tand  des  Ho lzes  tu t  m i r  be i  der  Bearbe i tung  ganz  gu t . “  
 
 
Kippmomente  und Doppeldeut igke i t  
 
„Themat isch  in te ress ie r t  m ich  vor  a l lem d ie  Erzeugung von  K ippmomenten  jeg l icher  Ar t .  So  
kann  be isp ie lswe ise  e twas  Gewohntes ,  L ieb l iches  zug le ich  e twas  Abs t ruses ,  Makabres  
oder  Perverses  auss t rah len .  M i t  me inen  S tücken  w i l l  i ch  n ich t  led ig l i ch  m i t  b i ldhauer ischer  
Techn ik  g länzen  oder  rea l is t i sche  Impress ionen l ie fe rn ,  sondern  inha l t l i che  
Mehrdeu t igke i ten  e rz ie len .  Davon leb t  me ine  Arbe i t .  Der  Be t rach te r  dar f  s ich  ruh ig  e twas  
aus  der  gewohnten  S ich twe ise  en t rück t  füh len  und  s ich  au f fo rdern  lassen  m i t  mehreren  
B l icken  e twas  dah in te r  zu  suchen,  zu  e inem e igenen B i ld  ge langen.  
 
D ie  Arbe i t  ‚Mar ia  Magda lena  I ’ ,  we lche  ab  Jun i  2010  in  Sachse ln  ausges te l l t  i s t  be inha l te t  
zwe i  Te i le :  Im  Raum h in te r  dem l inken  Fens te r  ze ige  ich  e ine  lebensgrosse  
Frauensku lp tu r .  Ange lehn t  an  e ine  vorhergehende Themat ik  m i t  der  Beze ichnung ‚m i t  Haut  
und  Haar ’  t räg t  d ie  F igur  ‚Mar ia  Magda lena ’  e ine  d ich te  Behaarung ,  e ine  Ar t  Fe l l .   



So ersche in t  s ie  nack t  und  zug le ich  geschü tz t ,  e ro t isch  und  zug le ich  an ima l isch ,  v ie l le ich t  
auch  anz iehend und  zug le ich  abs tossend.   
Obwoh l  s ie  in  d iesen  warmen,  gemüt l i chen  Raum mi t  Kache lo fen  p la tz ie r t  wurde  w i rk t  s ie  
ausgese tz t ,  ausges te l l t .  Schon der  Raum se lber  b i rg t  e ine  e igenar t ige  M ischung aus  
Schau-Raum und Wohn-Raum.  Öf fen t l i chke i t  und  In t im i tä t  ve re in igen  s ich .  D iese  
Gegebenhe i t  und  d ie  nack te  Dars te l lung  zusammen mi t  der  Pos i t ion  der  Sku lp tu r  
h in te r lassen  d ie  Be t rach te r  m i t  e inem e igenar t ig  voyeur is t ischen  Gefüh l .  
 
M i t  der  „schau!  fens te r “ -  Auss te l lung  b r inge  ich  e ine  we i te re  He i l igen f igur  nach  Sachse ln .  
D ie  ‚Mar ia  Magda lena ’  a ls  Gegens tück  zum europawe i t  bekannten  Bruder  K laus .  
Von  Über l ie fe rungen is t  bekannt ,  dass  d ie  he i l ige  Mar ia  Magda lena  e ine  Weggefähr t in  Jesu  
gewesen se i .  Es  g ib t  ebenso  Theor ien ,  we lche  s ie  a ls  Pros t i tu ie r te  beze ichnen.   
Was m ich  aber  sch lussend l ich  in te ress ie r t  s ind  n ich t  d ie  b ib l i schen  H is to r ien  sondern  d ie  
Ersche inung der  F igur ,  d ie  Dars te l lungswe ise  w ie  zum Be isp ie l  jene  von  T i lman 
R iemenschne ider .  Ich  sehe  ‚Mar ia  Magda lena ’  n ich t  a ls  He i l igen f igur  und  w i l l  s ie  auch  
n ich t  a ls  so lche  dars te l len .  So  n immt  s ie  ke ine  sakra le  Körperha l tung  e in  w ie  d ie  v ie len  
bekannten  He i l igendars te l lungen m i t  au fe inanderge leg ten  Handf lächen.  Ich  lasse  m i r  dar in  
k rea t iven  Sp ie l raum und ze ige  s ie  m i t  e iner  harmon ischen S tandbe in -Sp ie lbe in -Ha l tung .  
Ich  füh le  m ich  f re i  me inen  F iguren  sp ie le r ische  Veränderungen m i tzugeben.  M i t  s te te r  
Ach tung  gegenüber  der  Bedeutung  von  Bruder  K laus  suche  ich  e inen  sens ib len  Umgang fü r  
e ine  Gegenübers te l lung .  Me ine  Sku lp tu ren  und /oder  deren  Ar rangements  können woh l  
i r r i t ie ren  oder  p rovoz ie ren ,  t ro tzdem b le ibe  ich  im  Forma len . “  
 
 
Von der  Idee  zur  Ausste l lung 
 
„M ich  beschä f t igen  immer  w ieder  Körper te i le  oder  Themen,  d ie  m i t  dem gesamten  
mensch l ichen  Körper  zu  tun  haben.  D ie  F indung neuer  Ideen  en ts tammt  v ie lma ls  
unbewuss t .  Be isp ie lswe ise  t re ibe  ich  mehrere  Arbe i ten  nebene inander  fo r t  und  lasse  m ich  
le i ten  von  den  un te rsch ied l ichen  Prozessen.  So  kann s ich  p lö tz l i ch  e twas  Wich t iges  
herauskr is ta l l i s ie ren .   
Manchmal  aber  suche  ich  gez ie l t  Ideen  und  Ansä tze  in  me inen  Sk izzenbüchern  und  
beg inne  daraus  e twas  zu  en tw icke ln .  D ie  Sk izzenbücher  be inha l ten  Sammlungen von  
Re isesk izzen  und  E in t räge  von  un te rwegs .  V ie l le ich t  h is to r ische  Bruchs tücke  oder  der  
E indruck  e ines  K i rchenbesuches .  
Aber  auch  wenn ich  D is tanz  e innehme zum e igenen Schaf fen  und  be isp ie lswe ise  tanze  
oder  Mus ik  höre ,  ja  auch  dann f l iegen  e inem ze i twe ise  d ie  Ideen  zu . “  


